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London, Mittwoch d. 31. Januar Abends. Wie
der „Globe“ berichtet, war Graf Derby am Mittag
im BuckinghamWPallaſt zur Audienz bei der Königin,
worauf er mit Lord Palmerſton conferirte. Wie der
„Globe“ als Gerücht meldet, habe Derby die Kabi-
netsbildung übernommen, wenn an Palmerſton das
Kriegsminiſterium übertragen wird. Derby ſei ge
neigt eine Peelitenverbindung einzugehen, in welchem
Falle Gladſtone Schatzkanzler bleiben und Disraeli
Miniſter des Auswärtigen werden würde.

Nach einer ſpäteren Ausgabe des „Globe iſt das
Conlitionsminiſterium unter Derby wahrſcheinlich.

Telegraph. Depeſche des Berl. „Correſp.Büreaus“.
Trieſt, Mittwoch, d. 31. Jannar. Der fällige Dam

pfer aus der Levante iſt eingetroffen und bringt Nachrich-
ten aus Konſtantinopel bis zum 22. d. Nach den Briefen
der „Trieſter Zeitung wird in Konſtantinopel ein franzö
ſiſches Neſerverorps von 20,000 Mann gebildet. Jn Varna
ſoll die Einſchiffung der türkiſchen Truppen ins Stocken ge
rathen ſein, weshalb das hieſige polytechniſche Jnſtitut und
die Lazareth Schule nach Smyrna abgegangen ſind. Die
Telegraphen Arbeiten von hier nach Belgrad ſind im Fort
ſchreiten begriffen, dagegen gehört die Nachricht, daß die
Legung eines unterſeeiſchen Telegraphen nach der Krim im
Werke ſei, zu den leeren Gerüchten. Die Verhandlungen
zwiſchen der Pforte und Griechenland ſind beendet.

Nach den vom Kriegsſchauplatze in der Krim bis zum
22. in Konſtantinvpel eingetroffenen Meldungen, wurden
die Ausfälle aus Sebaſtopol in der letzten Zeit häufiger,
und wären die Anſtalten der Alliirten zu einem allgemeinen
Angriffe durch das eingetretene Winterwetter gehemmt
worden.

Deutſchland.
Berlin, d. 31. Januar. Unſere geſtrige Mittheilung, nach wel

cher es möglich wäre, daß zwei Armeecorps mobil gemacht werden,
darf nicht ſo aufgefaßt werden daß ein dahin gehender Beſchluß be
reits gefaßt iſt. Jm Gegentheil iſt zur Zeit eine ſolche Maßregel noch
nicht vorgeſehen worden. Die auf dem Bundestage jetzt ſchwe
bende Differenz zwiſchen Oeſterreich und Preußen und anderen deut
ſchen Staaten welche ſich der einen oder der anderen deutſchen Groß
macht angeſchloſſen haben wird, wie man hier glaubt, wahrſcheinlich
ihre Löſung dadurch finden, daß Oeſterreich ſich ſchließlich mit der
Kriegsbereitſchaft der Bundescontingente zufrieden ſtellen und von der
Forderung einer Mobilmachung vollſtändig Abſtand nehmen wird.
Das Landes Oekonomie Collegium hat Anordnungen getroffen, daß
die Provinzial Landgeſtüte im kommenden Monate ſchon die Beſchä
ler auf die Landſtationen hinausſchicken, um für die Bedeckung von
Privatſtuten zur Verwendung zu ſtehen. Als eines der Ziele,
welche England bei ſeinem Kriege mit Rußland im Auge hat wird
auch die Abſicht bezeichnet, in der Türkei ein ſolches Uebergewicht zu
gewinnen daß die Pforte in die Ausführung verſchiedener Pläne wil
ligt, welche zur Beförderung der Verbindung zwiſchen England und

Dahin rechnet man vor allen Dingen eine telegraOſtindien dienen.

Freitag den 2. Februar
Hierzu eine Feilage.

1855.
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phiſche Verbindung über Conſtantinopel durch Kleinaſien an der Küſte
des Aegeiſchen und Mittelländiſchen Meeres entlang nach Bagdad und
Baſſora und von Baſſora nach Oſtindien im Perſiſchen Meerbuſen
entlang, für welchen Weg am Perſiſchen Meerbuſen bis nach Oſtin
dien hin verſchiedene Uferpunkte unter engliſche Botmäßigkeit gebracht
werden ſollen, um auf denſelben Stationen zu errichten. Die Linie
ſoll eine Zweiglinie nach Aegypten hinein erhalten.

Berlin d. 1. Febr. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem penſionirten Gendarmen Große zu Hohenmölſen im Kreiſe
Weißenfels das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Geſtern hat die Verlegung des Königlichen Hoflagers von
Charlottenburg nach dem hieſigen Königlichen Schloſſe ſtattgefunden.
Jhre Majeſtät die Königin trafen geſtern gegen Mittag hier ein, Se.
Majeſtät der König erſt nach beendeter Jagd am Abend. Jhre Maje
ſtäten werden, wenn nicht abändernd beſtimmt wird bis zum 21.
Februar hier reſidiren und ſich demnächſt wieder nach Charlottenburg
begeben.

Der Flügel Adjutant des Königs von Baiern, Oberſt Frei
herr v. d. Tann iſt von München hier eingetroffen und bereits von
dem Könige empfangen worden.

Am Sonnkag Nachmittag traf der Vice-Admiral und General
der engliſchen Flotte, Lord Dundas, aus Wien hier ein. Der eng
liſche Geſandte, Lord Bloomfield, gab am Montag ihm zu Ehren
ein Diner, welchem auch der Herzog Georg von Mecklenburg Stre
litz beiwohnte. Geſtern ſetzte Admiral Dundas ſeine Reiſe nach Lon
don fort.

Während über die Abnahme der Studirenden der evangeliſchen
Theologie ſeit Jahren unabläſſig geklagt wird, hat, wie das „C.-B.“
berichtet, der Andrang zu den katholiſchen Lehranſtalten in der
letzten Zeit eher zu als abgenommen. Nach den amtlichen Ermitt
lungen über die Ergebniſſe der Maturitäts und Abituürientenprüfun
gen haben in der Provinz Weſtfalen, aus welcher in Preußen die
größere Anzahl der katholiſchen Theologen hervorgeht, im Ganzen 288
Prüfungen im Jahre 1854 ſtattgehabt. Darunter waren nur 45 fran
zöſiſche und 4 Juden, die übrigen 239 Katholiken, von welchen ſich
127 der katholiſchen Theologie widmeten. Faſt alle traten in die Prie
ſterſeminarien zu Münſter, Paderborn und Trier, auch auswärtige ka
tholiſche Bildungsanſtalten wurden von vielen beſucht, insbeſondere
die Univerſitäten Freiburg, Würzburg und München Drei Studi-
rende gingen nach Löwen und einer in das Collegium germanicum
zu Rom. Der evangeliſchen Theologie widmeten ſich in dieſer Pro
vinz während des ganzen Jahres nur 8 Studirende.

Hr. v. Budberg, der hieſige ruſſiſche Geſandte, ſoll geäußert
haben zwiſchen dem Frieden und den Conferenzen liege noch ein Ab
grund, aber auch ein Abgrund laſſe ſich überſpringen.

Auch die thüringiſchen Staaten ſcheinen ſich, wenn man
nach den officiöſen und officiellen Organen einen Schluß machen darf,
in der gegenwärtigen politiſchen Kriſis in zwei Heerlager zu ſpalten.
Während nämlich die Weimariſche und Gothaiſche Zeitung der preu
ßiſchen Politik nicht beiſtimmen, tritt das als officielles Blatt geltende
Meininger Tageblatt derſelben bei.

T Sitzung der Zweiten Kammer am 31. Januar. Präſident Graf
Schwerin Eröffnung der Sitzung 11 Uhr. Am Miniſtertiſch: der Miniſter
präſident, Simons, v. Bodelſchwingh, Graf v. Walderſee, v. Weſt
phalen. (Unter den neu eingetretenen Mitgliedern wird heute zum erſten Male
der Abg. A. v. Auerswald (Roſenberg) bemerkt, der ſeinen frühern Plat auf
der linken Seite des Hauſes wieder eingenommen hat desgleichen iſt der Abg.
Frhr. v. d. Goltz wieder in die Kammer getreten.) Die Kammer tritt in

die Tages Ordnung ein in dem Bericht der Budget-Commiſſion 1) über
den Etat des Büreau's des Staatsminiſteriums. Der Etat wird mit 42/925 Thlr.
genehmigt ebenſo 2) der Etat für das Geheime Civil Cabinet mit 18,650 Thlr.
desgleichen 3) der Etat für die General Ordens Commiſſion mit 26,900 Thlr.

4) der Etat für die Ober Rechnungskammer mit 114,820 Thlr. 5) der Etot für
die Ober Examinations Commiſſton mit 970 Thlr. 6) der Etat für den Disci
plinarhef mit 1970 Thlr. 7) der Etat für die Archive mit 17,325 Thlr. Saämmt
liche Etats werden ohne Debatte genehmigt. Es folgt der Bericht über
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den Geſetz Entwurf wegen Abtretung von Grund und Boden zu bergbau li
ch en Zwecken in den Landestheilen des Bergamts Bezirkes EſſenWerden, in
welchen das Allgemeine Landrecht keine Anwendung findet. Die Kammer geneh
migt den Geſetz Entwurf ohne Debatte. Der 3. Gegenſtand der Tages
Ordnung iſt der Bericht der Commiſſion für das Juſtizweſen über den Entwurf
des Geſetzes, die Competenz der Gerichtsbehörden in Familien Fideicom
mißSachen. Das Geſetz wird nach dem Commiſſions Vorſchlage nach einigen
kurzen Bemerkungen des Abg. Reigers und des Juſtizminiſters ange
nommen. Es folgt der 4. Gegenſtand der Tages Ordnung der Bericht der
Juſtiz Commiſſion über den Geſetz Entwurf, betreffend die Einführung der

chiedsmänner in der Provinz Weſtphalen. Die Commiſſion empfiehlt die
unveränderte Annahme des Entwurfs die Kammer genehmigt, nach einer kurzen
Debatte zwiſchen den Abgeordneten v. Graevenitz (Elbing) Harkort und
dem Juſtizminiſter, dieſen Antrag. Ein dazu geſtellter Abänderungs Vor
ſchlag von mehreren Weſtphäliſchen und Rheiniſchen Abgeordneten wird dagegen
verworfen. Damit geht die Kammer zum letzten Gegenſtande der Tages
Ordnung zum dritten Bericht der Petitions-Commiſſion, über. Eine
längere Debatte erregen die bekannten Petitionen des Lehrers Wander zu
Hermsdorf und des Redacteurs des „Diſſidenten“ Hoffmann hierſelbſt. Ueber
beide wird gegen den Antrag der Commiſſion ſchließlich zur Tages Ordnung ge
gangen.

Köln, d. 29. Januar. Die Verhandlungen über den vielbeſpro
chenen Fälſchungs Prozeß reſp. über die Unterſchleife zur Befreiung
junger Leute vom Militairdienſte, haben heute vor dem hieſigen
Schwurgerichte begonnen. Es figuriren 13 Angeklagte und über 100
Zeugen. Aus der Verleſung des AnklageAktes ging hervor, daß bei
40 geſetzwidrige Befreiungen entdeckt wurden. Die Befreiungen wur
den ausgeführt durch Einverſtändniß des Angeklagten Musbach, der
Secretair der Kreis Erſatz und der Departemental-Commiſſion war,
vermittelſt falſcher Urkunden in den Liſten und durch falſche ärztliche
JnterimsAtteſte. Die Unterſuchung wurde bis zum Jahre 1844 aus
gedehnt und hat dargethan, daß der Preis für die Befreiungen 200
bis 425 Thaler betrug. Die gerichtlichen Verhandlungen werden die
ganze Woche, vielleicht auch die erſten Tage der nächſten Woche in
Anſpruch nehmen. Das Kriegsgericht hat ſchon früher einen Feld
webel und einen Unteroffizier zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Freiburg, d. 29. Januar. Das Jnterim in Sachen unſeres
Kirchenſtreites erleidet immer noch manche Störungen. So iſt einer
der wichtigeren Punkte in der Präliminar-Uebereinkünft nicht klar feſt
geſtellt; nämlich die Rückerſtattung der über die Geiſtlichen wegen
Amtshandlungen von der Regierung verhängten Geldſtrafen. Der
Erzbiſchof hat dies von der Regierung wiederholt verlangt und ſich
jetzt deshalb an den Papſt gewandt. Dem „St.A. f. W. zufolge
wird ſchon das nächſte Regierungsblatt eine große Reihe Penſionirun
gen, Beförderungen und Verſetzungen von Civil Beamten und wahr-
ſcheinlich auch die Auflöſung des katholiſchen Oberkirchen-
raths bringen.

Meiningen, d. 27. Januar. Der ſeit mehreren Tagen ge
fährlich erkrankte zweite Sohn unſeres Erbprinzen und der Prinzeſſin
Charlotte von Preußen, Prinz Georg, ſtarb heute Morgen gegen 4
Uhr. Er war den 12. April 1852 geboren.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Ueber die Verhandlungen am Bündestage berichtet das

Frankfurter Journal Folgendes: Die in dem orientaliſchen Aus
ſchuſſe am 22. d. M. in Verfolg der Oeſterreichiſchen Cirkulardepe-
ſche vom 14. d. M. geſtellten Anträge lauten dem Vernehmen nach
wie folgt: „1) Das Bundesheer ſoll in möglichſt kurzer Friſt nach

35 der revidirten Bundes Kriegsverfaſſung Und nach Maßgabe der
von der Bundes-Militair-Commiſſton zu erwartenden Vorſchläge zur
Hälfte oder im Ganzen mobil gemacht werden. 2) Die Bundes-Ver
ſammlung wolle, nach H. 37 der genannten Kriegsverfaſſung zur Wahl
des Oberfeldherrn ſchreiten, damit die Vereinigung der verſchiedenen
Beſtandtheile des Bundesheeres unter gemeinſamen Oberbefehl ver
faſſungsmäßig ſtattfinden kann.“ Die Mehrzahl der Ausſchußmitglie
der iſt gegen dieſelben inſtruirt, und will nur eine erhöhte Bereithal-
tung der Bundescontingente, wie ſolche durch Beſchluß vom 9. Dec.
ſchon in Ausſicht genommen und über welche die Bundesverſammlung
ſeither den Anträgen der Militair-Commiſſion entgegenſieht. Es dürfte
daher die Mobilmachung und namentlich die Wahl des Oberfeldherrn
in nächſter Zeit noch nicht erfolgen. Man hat ſich öſterreichiſcherſeits
bereits überzeugt, daß die Durchführung der Anträge in der geſtellten
Ausdehnung nicht zu erreichen iſt. Es wird daher, wenn nicht eine
Zurücknahme, doch jedenfalls eine Modifikation oder Declaration der
öſterreichiſchen Anträge zu erwarten ſein, welche dieſelben mit dem
Standpunkte der Majorität und namentlich demjenigen Preußens und
der Mittelſtaaten in Einklang bringen. DeDer „„Nürnb. Correſpondent ſchreibt aus München „Die
Oeſterreichiſche geheime Cirkularnote vom 14. d. iſt den Regierun
gen, an welche ſie gerichtet war, nur vorgeleſen worden, ohne Zu-
rücklaſſung einer Abſchrift. Die Angabe, daß die Note nur an die
kleineren Deutſchen Staaten wäre gerichtet geweſen, iſt falſch die
Note war vielmehr an alle Deutſchen Regierungen gerichtet natür
lich mit Ausnahme Preußens. Oeſterreich verlangt alſo, daß nicht
nur die Contingente der kleineren Staaten, ſondern das ganze Bun
desheer mit alleiniger Ausnahme des Preußiſchen Contingents ihm
„vertrauensvoll“ zur Verfügung geſtellt werde.

Vom Kriegsſchauplatze
Das Wiener Fremdenblatt erhält auf beſonderem Wege“ Nach

richten aus der Krim vom 19. d. Mts. Die Ruſſen ſetzen ihre auf
Beunruhigung der Allürten berechneten Ausfälle fort, ziehen ſich aber
immer, ehe es zur Entwickelung eines Gefechts kommt, wieder zurück.
Die Ausrüſtung der dritten Parallele hat begonnen. Der Weg iſt ſo
ſchlecht, daß die Geſchütze zum großen Theil dahin getragen werden
müſſen. Beide Armeen halten ſich fortwährend in der Defenſive und
es iſt keine Ausſicht, daß vor dem Frühjahr größere Kriegsereigniſſe
ſtattfinden werden.

Einer telegraph. Nachricht der Wiener „Preſſe aus Bukareſt
vom 29. Januar zufolge haben die Ruſſen ihr Heer in Sebaſtopol
neuerdings durch 5 Regimenter Koſaken und 2 Schwadronen Dragoner
verſtärkt

Jn einer langen Correſpondenz des Moniteur aus dem Lager
vor Sebaſtopol vom 4. Jan. werden die Befeſtigungen des ruſſ.
Bollwerks mit der größten Ausführlichkeit beſchrieben. Wenn man
dieſe Beſchreibung lieſt, ſo bekommt man einen gewaltigen Begriff
von der Stärke des Platzes. Aber, ſagt der Correſpondent des Mo
niteur, die Armee der Allürten ſchreckt vor keinem Hinderniß, vor
keiner Schwierigkeit zurück; ihr Angriff nimmt täglich rieſigere Ver
hältniſſe an und der Erfolg iſt unzweifelhaft. Die Ausdehnung der
franzöſiſchen Laufgräben beträgt 26 Kilometer, und ſie werden von
einer bewunderungswürdigen Armee bewacht, die durch keine Anſtren
gung, durch keine Leiden zu entmuthigen iſt. Seit mehreren Tagen
iſt die Temperatur ſehr rauh geworden. Die Fürſorge der Regie
rung hat die Leiden der Soldaten am Lande vermindert. Sie ha
ben heute ausgezeichnete Zelte, Mäntel mit Kragen und Kaputze,
Ueberröcke und Kamaſchen von Lammsfell und endlich rothe Mützen
für den Kopf. Seit zwei Tagen iſt das Meer ſehr ſtürmiſch; aber
die Anſtalten zum Schleppen der Schiffe, welche in der Kamieſch
bucht getroffen wurden ſind ſo ausgezeichnet, daß kein Unglücksfall
zu beklagen iſt, und man in dieſer Hinſicht auch nichts befürchtet.

Jm Moniteur aufgeführte meteorokogiſche Beobachtun
gen zeigen, daß auch vom 6. bis 13. Jan. die Temperatur vor Se
baſtopol nur ſelten unter Null (nur einmal auf 49) herabgeſunken
iſt und am 10. Jan. Mittags ſogar 79 Wärme betrug.

Alle Mittheilungen aus dem engliſchen Lager entwerfen ein
trauriges Bild von demſelben. So heißt es in einer Correſpondenz
des „Hamb. Correſp. aus dem Lager vor Sebaſtopol vom 9. Ja
nuar (der Berichterſtatter iſt wahrſcheinlich ein deutſcher Arzt):

Nächſt Speiſe, Trank und Wärme iſt es der Humor der uns zur Lebenser
haltung am nothwendigſten iſt. Dennoch können wir von uns nicht bebaupten,
daß wir dieſelbe Aufgeräumtheit keſitzen, die unſere franzöſiſchen Waffenbrüder aus
zeichnet. Es iſt dieſes auch kein Wunder, denn dieſe Herren leben herrlich und
guter Dinge, und haben Alles im Ueberfluß, während wir nach kurzer Wohlhä
bigkeit bereits wieder in eine Lage gerathen ſind, die mit der Viſion von ſieben
mageren Kühen große Aehnlichkeit hat. Die Portionen werden wieder kleiner,
während unſer Appetit größer geworden iſt, das von den Franzoſen uns geſchenkte
Holi iſt verbrennt und neues kann augenblicklich nicht beſchafft werden obwohl
es uns jetzt wo wir Nachts oft 10 dis 11 Grad Kälte haben nothwendiger
iſt, als je. Trotz dieſes Nothſtandes, der unſere Soldaten oft verleitet, hin und
wieder ſich an einer Barackenplanke zu vergreifen, können wir uns glücklich ſchätzen
wenn wir unſer Elend mit jenem der Ottomanen vergleichen welches zu beſchrei
ben unmöglich iſt. Am paſſendſten laſſen ſich die Lager der aüiirten Nationen ver
ſinnbildlichen, wenn man das unſrige als das irdiſche Jammerthal, das franzöſiſche
als das Paradies, das türkiſche aber als die Hölle bezeichnet, denn das Letztere iſt
eine Hölle, ſchrecklicher als ſie dem Seelenauge Dantes vorgeſchwebt, ſcheußlicher,
als der Koran fie darſtellt: ſie iſt der Centralpunkt höchſter Körper und Seelen
leiden der Sammelplatz aller böſen Geiſter und Materien, welchen der Zorn des
Himmels Macht gab, dem Menſchen zu ſchaden. Peſt Pocken Cholera Abfau
len der Glieder, Wahnſian, Stumpffinn baben hier in Koth und Moder ihre
Feſtungen errichtet, aus welchen ſie vergiftete Pfeile auf die ihnen verfallenen
Opfer ſchießen.

Eine Privatmittheilung der „Nat.Ztg.“ aus Konſtantino-
pel vom 15. Januar erwähnt nach dortigen Erzählungen folgendes
innerhalb der Angriffsbatterieen der Verbündeten ſtattgehabten Vor
fall s, für deſſen Wahrheit ſie zwar nicht bürgen will, der aber, wenn
er ſich beſtätigen ſollte, den Beweis liefern würde, daß die Ruſſen
gegenüber den Engländern Alles verſuchen und wagen zu dürfen glauben

Am frühen Morgen in der Dämmerſtunde erſchien angeblich ein Herr in
franzöſiſcher JngenieurOffizierUniform, in einer der engliſchen Batterieen, wünſchte
dem dort kommandirenden Kapitain einen guten Mo gen fragte wie es bier die
Nacht üder ergangen und ließ dann fallen es würden 200 Pioniere ihm nach
folgen, um ich weiß nicht welche Arbeit in der Batterie auszuführen. Der
Engländer war ein wenig verdutzt, inzwiſchen ließ ſich das Herannahen von Leue
ten mit Spaten vernehmen aber ihnen folgten Schützen, die ſich im Nebel vorge
ſchlichen hatten beide Trupps, wie auch der Offizier in franzöſiſcher Uniform, wa
ren Ruſſen. Die Britten ſetzten ſich zur Wehr die Jäger gaben eine Salve in's
Innere der Batterie Verwirrung Geſchrei ader der Britte läßt ſich wohl
überraſchen, aber nicht verblüffen. Die Ruſſen, ſo heißt es, vermochten aus die
ſem Streich von ſeltener Verwegenheit keinen Vortheil zu ziehen und ein heran
nahender Soutientrupp brachte ſie ſchnell zum Rückzug.

Der offizielle Korreſpondent des franzöſiſchen Marine Miniſte
riums im Schwarzen Meere giebt im „Moniteur“ eine längere Dar
ſtellung der Verhältniſſe von Eupatoria, der wir zunächſt folgende
einleitende Bemerkungen entnehmen

„„Eupatoria iſt die Hauptſtadt eines der vier Bezirke des Gouvernements Tau
rien. Er iſt von Landwirthen und Hirten bewohnt, beſitzt ungeheure Heerden von
Ochſen und Hammeln, und enthält gute Aecker, von denen indeſſen nur ein Theil
bebaut iſt. Die Bevölkerung der Stadt in gewöhnlichen Zeiten 9000 Seelen be
trägt jetzt 35,000, da eine große Menge von Landbewohnern ſich dort unter dem
Schutze der verbündeten Mächte eine Zuflucht geſucht hat, nachdem ihre Befitzungen
von den Ruſſen verheert worden. Dieſe Bevölkerung faſt nur aus caraitiſchen
Juden und Tataren beſtehend lebt vom Handel und vom Ackerbau ein wichtiger
Zweig dieſes Handels, nämlich der mit Lammfellen, gewöhnlich Aſtrachan'ſche Lamm
felle genannt, iſt in ganz Europa geſchätzt. Das Land, das dieſer Bezirk umfaßt,
iſt flach; nur bei Simferopol trifft man Terrain Schwierigkeiten an. Jenſeits die
ſer Stadt und jenſeits BaktſchiSerai gelangt man in die große Bergkette, die den
Süden der Krim bildet. Eupatorig hat heut zu Tage eine hohe ſtrategiſche Be
deutung für die verbündete Armee. Von dieſem, nunmehr ſtark befeſtigten Platze
aus kann man gegen den Rücken der feindlichen Armee manövriren und ihre drei
großen Mittelpunkte angreifen, nämlich Simferopol, welches 60 Kilometer (15
Stunden), Baktſchiſerai, welches 68 Kilometer (17 Stunden) und Perekop, wel
ches 104 Kilometer (26 Stunden) entfernt iſt. Dieſe drei Punkte enthalten alle
Vorräthe und alle Reſerven der ruſſiſchen Truppen. Obgleich vor Kürzem mit
ſehr wichtigen Vertheidigungs Werken verſehen, find ſie nichts deſtoweniger einnehm
bar und können ernſtlich beunruhigt werden. Seit langer Zeit haben die Ruſſen
vor Eupatorig eine Kavallerie Hiviſton vereinigt, die ſte unlaängſt verſtärkten und
die aus zwei Regimentern Dragoner vier Regimentern Uhlanen, einem Koſaken
Kerps von 1000 bis 1200 Mann und 32 Feld Geſchützen beſteht. Dieſe Diviſion
ſteht unter den Befehlen des Generals Hizba, der ſein Hauptquartier zu Oraz, 10
Kilometer (2, Stunden) von Eupatoria, aufgeſchlagen hat. Sie richtete gegen
die ſchwache Garniſon des Plates mehrere Angriffe, die indeß jedesmal zurückgewies



ſen wurden. Sie hat auf eine Strecke von nahe an 50 Kilometer (12 Stunden)
im Umkreiſe der Stadt die Saatfelder zerſtört, die Bäume weggeriſſen, die Dörfer
eingeäſchert und alle Wohnungen verheert. Die ganze Gegend wurde der Plün
derung und der Verwüſtung preisgegeben.“

Aus Bukareſt, d. 17. Januar, erhält der „Conſtitutionnel
folgende Schilderung des ruſſiſchen Einfalles in die Dobrudſcha, welche
mit der ruſſiſchen Darſtellung, die „nur Einen Koſaken verwundet“
ſein läßt vorgeſtr. Nr.), einiger Maßen contraſtirt: J

„„„Her Muſchir Ahmed Paſcha, in Omer Paſcha's Abweſenheit proviſoriſcher
Befehlshaber der DonguArmee, hatte Sadit Paſcha, dem Befehlshaber des Vor
trabs, Ordre ertheilt drei Schwadronen ſeiner Koſaken an drei Punkte der Do
brudſcha zu ſchicken. Sadik Paſcha welcher Kunde von einem bevorſtehenden Ein
falle der Ruſſen hatte ſchrieb Briefe auf Briefe um einige Bataillone Jnfanterie,
konnte aber keine Verſtärkung erlangen. An Ali Hadſchi Paſcha in Tultſcha hatte
er die Weiſung geſchickt, auf ſeiner Hut zu ſein doch dieſer war nachläſſig, und ſo
brachen die Ruſſen die durch Griechen gut unterrichtet waren am 7. Januar auf
fünf ruſſiſchen Dampfern und ſieben KanonenBooten vom ismaeler Hafen auf und
ſetzten eine Diviſton auf der Jnſel aus, die Tultſcha gegenüber liegt. Ali Hadſchi
Paſcha, der juſt beim Frühſtück ſaß, ließ Alles ruhig geſchehen, bis die ruſſiſche Flo
tille auf die andere Seite der Jnſel fuhr und die ruſſiſche Diviſton bei Tultſcha
ans Land ſeßte. Jest eilte der Paſcha mit einigen Hundert BaſchiBozuks herbei,
ergriff aber beim erſten Schuſſe die Flucht und überließ die Vertheidigung der
Brücke von Tultſcha der nur 76 Mann ſtarken türkiſchen Koſaken Abtheilung unter
Capitän Gartinski. Dieſes tapfere Häuflein hielt ein ganzes ruſſiſches Bataillon
ſo lange in Schach, bis es durch zwei andere verſtärkt wurde. Nach anderthalb
ſtündigem Kampfe und Verluſt ihrer beiden Capitains, dreier Unteroffiziere und 21
Semeinen Zog ſich die tapfere Schaar auf Babadagh zurück, jetzt von ruſſiſchen Hu
ſaren und doniſchen Koſaken verfolgt. Die Ruſſen hatten in dieſem Gefecht 110
Mann an Todten und Verwundeten verloren. Nachdem ſie ſich Tultſcha's bemäch
tigt und eben Vorbereitungen zu weiteren Offenſiv Bewegungen machten erhielten
ſie in Folge einer Wiener Depeſche an die ruſſiſche Geſandtſchaft, Contre Ordre
und kehrten ſofort unbehelligt nach Jsmagel zurück Dies iſt, ſo verſichert der Con
ſtitutionnel, der genaue Hergang dieſes Unternehmens.

Man meldet der „Pr. C.“ aus Konſtantinopel vom 15. Ja-
nuar: Die Abſendung der Armee Omer Paſcha's nach der Krim
wurde, im Hinblick auf die ungünſtigen Nachrichten von dort, mit

ernſten Beſorgniſſen betrachtet. Mit einer gewiſſen Genugthuung hat-
ten die Osmanli aus den Berichten vom Kriegsſchauplatz erſehen, daß
Pferde rein arabiſchen Bluts unter allen Strapazen und Witterungs-
verhältniſſen am beſten aushielten, während die aus der gerühmten
engliſchen Pferdezucht hervorgegangenen Thiere vor allen anderen dem
Einfluß des Wetters erlagen.

Daſſelbe Blatt meldetn „Von der unteren Donau liegen unsPrivatmittheilungen bis Mitte Januar vor. Omer Paſcha war aus
dem Lager der Verbündeten wieder in Varna eingetroffen. Jm Ha
fen von Baltſchik fand ſo eben die Einſchiffung einer zweiten Divi-
ſion türkiſcher Truppen ſtatt, nachdem früher ſchon eine Diviſion nach
der Krim abgegangen war. Da in Bulgarien in der letzten Zeit
gelinder Froſt eingetreten war und dabei nur wenig Schnee gefallen
iſt, ſo waren die Wege jetzt dort überall vortrefflich, und der Marſch
der von allen Seiten nach Varna heranziehenden Truppen ging nun
beſſer von ſtatten. Als eines der ſtattlichſten und disziplinirteſten
Bataillone unter dieſen wird das von Omer Paſcha uniformirte Fü
ſilier-Bataillon geſchildert, welches aus lauter kräftigen jungen Mann
ſchaften beſteht, die ſich in ihren kurzen Pelzröcken und grünen pelz
verbrämten Tſcherkeſſenmützen vortrefflich ausnehmen ſollen. Dies
Bataillon befand ſich, bei Abgang der letzten Nachrichten in Jeni
bazar. Die Artillerie des nach der Krim beſtimmten türkiſchen Corps
beſteht aus S Batterieen mit 96 Geſchützen“.

Eine telegraphiſche Depeſche aus Wien meldet, daß nach dort
eingetroffenen Bukareſter Nachrichten deren Beſtätigung jedoch abzu
warten ſei, Omer Paſcha definitiv abgedankt habe. Nach
der Wiener „Preſſe hätte der türkiſche Generaliſſimus deshalb ſeine
Entläſſung eingereicht, weil Jsmail Paſcha ſich weigerte, in Rumelien
unter ſeinem Kommando zu ſtehen.

Die öſterr. Militär. Ztg. berichtet: Laut den neueſten Nachrichten
aus Varna wurde die Einſchiffung der türkiſchen Truppen nach Eu
patoria auf kurze Zeit eingeſtellt. Der Hafen von Eupatoria iſt theil
weiſe vereiſet, und da ſich auch die Ruſſen nach Sak zurückgezogen
haben, ſo herrſcht auf dieſem Rayon von Taurien in dieſem Augen
blicke Waffenruhe. Es befinden ſich dort 3 türkiſche Diviſtonen wel
che ein anſehnliches Arbeits Kommando für die neu zu errichteten Be
feſtigungswerke zu ſtellen haben. Dieſe Arbeiten wurden aus Witte
rungsverhältniſſen gleichfalls unterbrochen. Der Geſundheitszuſtand
dieſer Truppen jſt ziemlich gut wozu nicht wenig die gute Unterkunft,
geregelte Verpflegung und angemeſſene Adjuſtirung das ihrige beiträgt.

Aus Odeſſa ſchreibt man demſelben Blatte vom 17 d. Mts.
Auf dem Wege zwiſchen Perekop und Simpheropol begegnete Graf
Samoitoff, als außerordentlicher Courter an den Fürſten Mentſchikoff
geſendet, den Großfürſten und eröffnete ihnen, beauftragt zu ſein,
dem Fürſten die Vollmacht zu übergeben, einen ſechswöchentlichen Waf
fenſtillſtand abzuſchließen. Andererſeits lautet die Stelle eines Schrei
bens Sr. Maj. des Kaiſers an den Fürſten Mentſchikoff: Aus den
oben angeführten Gründen werden Sie erſehen daß es mir ſehr daran
gelegen iſt, den krimſſchen Feldzug beſchleunigt und zu einem glückli
chen Ende geführt zu ſehen. Sollte meinen Erwartungen in kur
zem nicht entſprochen werden, ſo gedenke ich ſelbſt binnen kurzem ſo
Gott will, Sie, beſter Fürſt, als auch meine geliebte Armee in ihrem
Lager zu beſuchen.“ Es iſt ſehr ſchwierig, aus beiden Verſionen die
richtige anzunehmen. Unſer Berichterſtatter meint aber aus mannich
faltigen Gründen veranlaßt, der erſteren den Vorzug geben zu ſollen.
Ueberhaupt ſind zur Stunde allerlei Friedensgerüchte im Umlauf und
werden allgemein geglaubt.

Aus Odeſſa vom 21. Januar berichtet eine telegraphiſche De
peſche der „Oeſterreich. Correſpondenz Am 7./19. d. M. überbrach
ten das franzöſiſche Schiff „Mogador“ und das engliſche „Gladiator“
r hieſigen Conſukarcsrys die vom 3./15. Januar datirte Erklärung
der Admirale Brugt und Lyons über die am i. Februar be

ginnende ſtrenge Blokade aller ruſſiſchen Häfen im ſchwarzen und
azo wiſchen Meere mit Ausnahme von Eupatoria, Streletzka,
Kamieſch, Kaſatſch und Balaklava. Einem von 800 Ruſſen
am 11. Januar unternommenen Ausfalle gelang die e ge
wiſſer franzöſiſcher Belagerungswerke. Mehrere franzöſiſche Of iziere
wurden gefangen genommen. Dagegen erbeuteten die Alliirten im
Baidarthale mehrere tauſend Schafe.

Nußland und Polen.
Der „Köln. Ztg. wird aus Warſchau gemeldet Die amtli

chen, die Verluſte des ruſſiſchen activen Heeres im Jahre 1854 be
treffenden Ziffern zum activen Heere zählen nur die LinienJnfan
terie Corps der großen OperationsArmee unter Befehl des OberFeld
herrn General Feldmarſchalls Paskiewitſch, alſo nicht die abgeſonder
ten Corps in Finnland, Sibirien, am Kaukaſus, die Armee der inne
ren Wache (Wnutrennaja Straſch) der Garniſonen, das Garde und
GrenadierCorps, das ReſerveCavallerie und das Dragoner Corps,
der MilitairAnſiedlungen und endlich der Koſakenheere auf der Grenz-
linie des ſogenannten Cordon-Syſtems ſind bedeutend genug, um
ruſſiſche Staatsmänner nachdenklich zu machen. Die Geſammtziffer
der Verluſte beträgt 111,132 Mann unter dieſen (bis zum letzten
Berichte vom 17. December alten Styls vor der Abreiſe des Fürſten
Paskiewitſch von Warſchau nach Petersburg) ſind 29,204 Mann
Todte 55,304 Verwundete 6460 Ueberläufer, in Gefangenſchaft Ge
rathene, Vermißte, 16,156 Mann ſind verſchiedenen Krankheiten er
legen. Der Krankenbeſtand in den Feld Lazarethen übertrifft zur
Stunde zwei Drittel der obigen Ziffer. Die ungeheuren Aushebun
gen ſind dadurch zur Genüge erklärt das Aufgebot zum Wiederein
tritt der ausgedienten und verabſchiedeten Militairs war kaum im
Stande, die Cadres der Reſerven und Depots theilweiſe zu ergänzen.
Es iſt oben bemerkt worden daß in obiger Ziffer die Verluſte des
abgeſonderten Corps in Kaukaſien nicht mit enthalten ſeien wohl
aber ſchließt dieſelbe die Verluſte der vom Lüders' ſchen Corps ſeiner
Zeit an der Oſtküſte Kleinaſiens gelandeten Truppen in ſich. Ferner
ſind eben ſo wenig die Verluſte der irregulären Formationen, ſo wie
der verſchiedenen Koſaken Heere darin enthalten, weil die reſp. Be
richte darüber von den KriegsAttamans direct an den Groß Hetman
ſämmtlicher Koſaken, den Großfürſten Thronfolger Ceſarowitſch, gerich
tet werden. Endlich fehlen darunter die verlorene Garniſon von Bo
marſund und die Verluſte der Flotten Equipagen.

Frankreich.
Paris, d. 29. Jan. Es wird verſichert, daß man in den Tui

lerie en keinen Bruch zwiſchen Preußen und Oeſterreich befürchte. Viel-
mehr ſoll die Miſſion des Hrn. v. Wedell ſehr einlenkender Natur
ſein. Jn den militäriſchen Kreiſen allein ſieht man einem Zerwürf
niſſe der Weſtmächte mit Preußen entgegen, und unſere Offiziere ſpre
chen häufig von ihren Ausſichten nach dem Rheine geſchickt zu wer
den. Das iſt aber ſchon oft da geweſen. Die wiener Konferenzen
ſollen am 7. Febr. jedenfalls beginnen, und nach den jüngſten Depe
ſchen iſt keine Ausſicht vorhanden daß ſo bald Entſcheidendes aus
Sebaſtopol hierher gelange. Die Freundſchaft mit Oeſterreich wird
immer inniger. Jetzt haben auch die bedeutendſten Attachés der hieſi-
gen öſterreichiſchen Geſandtſchaft den Orden der Ehrenlegion empfan
gen. Der „Montteur hat die Ankunft des Prinzen Napoleon
möglichſt trocken Und unter ſeinen vermiſchten Nachrichten gemeldet,
als ob es ſich um den erſten beſten Beamten handle. Der Prinz hat
übrigens trotz der ihm ertheilten Abmahnungen ſchon geſprochen. Er
verdammt die Expedition an und für ſich, ſo wie die nach ihrem Be
ginnen entworfenen Plane völlig und beſtreitet die Fähigkeit der an
die Spitze geſtellten Generale. Jn ſeinen Augen ſtehen dem Erfolge
unbeſiegbare Schwierigkeiten entgegen. Der Prinz iſt nicht mehr krank
er iſt blos gemagert, was ihm nicht übel ſteht, da er etwas zu ſehr
beleibt zu werden anfing. Trotz der Mißbilligung, welche den Brie
fen und Berichten des Prinzen ſeit dem Beginne der Expedition wi
derfuhr, war er doch die Urſache, daß Herr von Montebello nach der
Krim geſchickt wurde, um ſich von der Wahrheit oder Falſchheit ſeiner
Angaben zu überzeugen. Der Bericht Montebello's ſoll die Behaup
tungen des Prinzen keineswegs Lügen ſtrafen. Der Herzog von
Cambridge hatte geſtern eine dreiſtündige Konferenz mit dem Kaiſer
und wohnte Abends einem Concert in den Tuillerieen bei, wo faſt
2000 Perſonen verſammelt waren. Auf dem geſtrigen Balle des
Grafen Taſcher hatte man ſchon einige Zeit getanzt, als acht Perſo
nen in Domino's anlangten, über die man ſich ziemlich lange den
Kopf zerbrach. Es waren der Kaiſer, die Kaiſerin und ihr Gefolge.
„rivatbriefe aus Petersburg die geſtern hier angekommen ſind
drücken ihr Erſtaunen aus daß man im Weſten das Manifeſt des
Czaaren vom 26. Decbr. auf ſo friedliche Weiſe ausgelegt hat und
den letzten Eröffnungen des ruſſiſchen Kabinets ſo viel Glauben ſchenkt.
Jn Petersburg und dem übrigen ruſſiſchen Reiche gab man dem oben
erwähnten Manifeſt eine ganz andere Deutung. Man nahm es für
eine Aufforderung des Czaaren an die ruſſiſche Nation, ſich, wie im
Jahre 1812, gegen das Ausland zu erheben

Jtalien. eDie Vorbereitungen in Piemont zum Feldzuge in die Krim
werden laut der Savoyiſchen Zeitung mit dem größten Eifer betrie
ben. Am 12. oder 15. Febr. ſollen ſämmtliche Truppen auf den Ebe
nen von Marengo zuſammengezogen und dort vom Könige gemuſtert
werden. Der türiner Korreſpondent des zu Genug erſcheinenden Cor
riere Mercantile ſchreibt, daß ſogleich nach erfolgter Ratiſikation des
Vertrages mit den Weſtmächten der Marquis Maſſimo d'Azeglio und
der Marquis Alfieri als Vertreter Piemonts bei den Konferenzen ſo
fort nach Wien gehen.

e
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Beilage zu Nr. 27 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 2. Februar 1855.

Spanien.
Die Madrider Zeitung vom 24. Jan. berichtet nach Tags zuvor

eingelaufenen telegraphiſchen Depeſchen aus Saragoſſa ſei dort in Folge
der Unterdrückung von Exzeſſen, die einige Leute von den Werften
verübten, die Ruhe geſtört, ſofort aber durch die von der freiwillig
zuſammengetretenen Nationalgarde unterſtützten Behörden kräftig her
geſtellt worden. Die „Eſpana“ meldet: „Faſt alle bedeutenden
Städte der Provinz Malaga waren der Schauplatz von mehr oder
weniger Unordnungen, die ſogar theilweiſe das Einſchreiten der Trup
pen erheiſchten. Nach Ronda, wo die Meuterer den Bürgermeiſter
ermordet haben ſollen waren von Malaga am 17. Truppen und die
National Miliz abgegangen.“ Jn der Cortes Sitzung vom 24.
Jan. erklärte der wegen der Unruhen in Saragoſſa befragte Miniſter
des Jnnern, die dortige Ruheſtörung ſei durch plötzliches Steigen der
Preiſe des Brennholzes veranlaßt und die Ordnung ſofort durch die
herbeigeeilte Nationalmiliz hergeſtellt worden.

Der „Jndependance Belge ſchreibt man aus Madrid vom
24. Januar: „Die Güter des Clerus, deren Verkauf Madoz beab-
ſichtigt, tragen etwa 28 Millionen Realen ein. Sie werden ſchlecht
verwaltet und dienen keineswegs zum Unterhalte der Hauptmitglieder
des Clerus, die vom Staate ein Gehalt beziehen, das freilich nicht
immer pünktlich bezahlt wird, ſondern zum Unterhalte gewiſſer Capitel
zweiten Ranges, Stiftskirchen c. wobei jedoch arge Verſchleuderun-
gen unterlaufen. Wenn der Papſt den beabſichtigten Verkauf gut-
heißt, ſo wird er 120 bis 130 Millionen Realen abwerfen im Ge
gentheil aber kaum mehr als 50 Millionen. Was den Verkauf der
Gemeindegüter betrifft, ſo wird er eine Milliarde Realen ergeben kön-
nen. Geſtern hat man abermals einen Karren mit Waffen weg
genommen, die nach Toledo beſtimmt waren, wo ſich eine Carliſten
Bande gebildet hat. Vier Jndividuen ſind verhaftet und als früher
zur Partei Cabrera's gehörig erkannt worden. Man hat ihnen Pa
piere abgenommen, welche unwiderlegbar darthun, daß in gatz Spa-
nien geheime Umtriebe im Gange ſind. General Jnfante iſt an
Madoz Stelle zum Cortes Präſidenten ernannt.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 29. Januar 1855.

Unter Vorfitz des Herrn Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt
1) Da die Einnahmen von Schulgeld bei der Sonntagsſchule den etatsmäßi

gen Betrag nicht erreicht haben, ſo iſt bei der Kaſſe derſelben ein Zuſchuß von
22 Thlr. ar. 6 Pf. erforderlich, deſſen Bewilligung auf Antrag des Magi
ſtrats geſchieht.S Magiſtrat überſendet die Bedingungen, welche dem Verkaufe des Ehr

lichſchen Hauſes zu Grunde gelegt werden ſollen zur Erklärung. Die Verſamm
lung war damit einverſtanden.

3) Bei der fortdauernden Höhe der Brod und Kartoffelpreiſe hat der Kaſtel
lan Konkol als Lieferant der Verpflegung für die Polizeigefangenen und Trans
portaten um Fortbewilligung des erhöhten Verpflegungsſatzes bis 1. April gebeten.
Auf Befürwortung des Magiſtrats wird der Antrag genehmigt.

4) Der verſtorbene Tuchmacher Ehrlich hat ſeine kleine Münz ſammlung der
Taubſtummenanſtalt unter gewiſſen Bedingungen vermacht, letztere hat aber auf
dieſen Theil der Erbſchaft vernichtet und ihn der Stadt als Haupterbin überlaſſen.
Die unbedeutende Sammlung iſt dem Kaufmann Friedländer zum Kauf angebo
ten, derſelbe hat dafür 13 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. geboten und der Magiſtrat fragt
nun an, ob dafür get Zuſchlag ertheilt n ſoll. Die Verſammlung hält das
Gebot für angemeſſen und ertheilt den Zuſchlag

5) Nach einer Mittheilung der Militairbehörde ſollen ſofort nach Erſcheinen
der Mobilmachungs Ordre ſämmtliche auswärts ſtationirte Kompagnieführer und
Bezirksfeldwebel des hieſigen Landwehrbataillons einbeordert werden um die Ein
berufung der Mannſchaften von hier aus zu bewirken, zu welchem Behufe entſpre
chend große Räume angewieſen werden möchten. Der Magiſtrat hält es für zweck
mäßig das hiernach einzurichtende Militairbüreau in der Nähe des Rathhauſes zu
haben und ſchlägt deshalb vor, die oberen Räume des Rathskellers hierzu ohne Ent
ſchädigung zur Dispoſition zu ſtellen. Die Verſammlung iſt einverſtanden. ß

6) Der verſtorbene Tuchmachermeiſter Ehrlich hatte ſeine Bibliothek der hie
ſigen Taubſtummen Anſtalt zum Gebrauche vermacht. Letztere hat aber dieſes Le
gat als für die Zwecke der Anſtalt nicht brauchbar abgelehnt, die Bibliothek iſt
demnach an die Stadt als Haupterben zurückgefallen. Wegen des Verkaufs hat
der Magiſtrat Schritte gethan indeß ſind die einzelnen Stücke der Sammlung anſich meiſt von ſo geringem Werth, daß der Verkauf im Wege der gewöhnlichen

Bücherauctionen nicht räthlich erſcheint, weshalb der Magiſtrat darauf anträgt zu
genehmigen, daß dieſe Bücherſammlung nur im Wege der durchs Wochenblatt be
kannt zu machenden gewöhnlichen Auction verkauft werde.

Die Verſammlung beauftragte ihr Mitglied Hrn. Wolff, ſich nach Prüfung
des nen über die Art der Verwerthung mit dem Magiſtrat in ihrem Namen
zu vernehmen.

In Folge früherer Anträge wegen Verdingung der Straßenreinigung war
eine Commiſſton erwählt, um darüber Vorſchläge zu machen ob nicht die Verdin
gung nach einzelnen kleinern Revieren an mehrere Unternehmer zu ermöglichen ſei,
es iſt dies aber nach mehrfachen Verhandlungen um deshalb nicht annehmbar er
ſchienen weil die Polizeibehörde es abgelehnt hat ſich wegen etwaniger Contra
ventionen an die Entrepreneurs zu halten, woraus dann manche Unannehmlich
keit entſtehen werde. Deshalb hat die Commiſſton empfohlen von dieſem Vorha
ben wieder abzugehen dagegen die Verdingung im Ganzen u verſuchen. Der Ma
giſtrat überſendet die ſämmtlichen hierüber gepflogenen Verhandlungen mit dem Be
merken daß er den Vorſchlägen der Commiſſion nicht beitreten könne, vielmehr
wenn der zuerſt beabſichtigte humane Zweck der Uebertragung an Mehrere nicht er
reicht werden könnte, es bei dem bisherigen Verfahren belaſſen werden möge.

Die rn iſt einverſtanden, die Sache bis auf Weiteres in bisheriger
Weiſe beruhen zu laſſen.5 Her Magiſtrat legt die Rechnungen vor über Ausführung der Kanglarbei

ten auf dem Moritplate. Nach denſelben iſt zwar im Ganzen eine Erſparniß
von 2 Thlr. 8 Sgr. in Pf. erzielt, im Einzelnen aber der Anſchlag über die
Herſteungen an Privatgebäuden um 50 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf, überſchritten zu
deren Auszahlung zuvörderſt Genehmigung nachgeſucht wird indem dabei auf die
während des Baues obgewalteten ungünſtigen Verhältniſſe Bezug genommen wird.
Dieſe Verhältniſſe, namentlich die großen Regengüſſe haben dann noch außerdem
verſchiedene außerordentliche Arbeiten ſowie eine theilweiſe Reinigung der Ger
verſaole nöthig gemacht wofür die Koſten dem Entrepreneur nicht auferlegt wer
den können. Her Magiſtrat beantragt demnach im Einverſtäniß mit der Bau

Commiſſfion, Erſtere mit 39 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf., Letztere mit 31 Thlr. 20 Sgr.
6 Pf. außerordentlich zu bewilligen. Die Verſammlung bewilligt hierauf die Zah
lung der Mehrkoſten an den Privatgebäuden und die für Räumung der Saale,
und genehmigt eine Vergütung von 30 Thlr. an den Entrepreneur für gehabte
Mehrarbeiten.

9) Bei der Schulkaſſe iſt nach einer vorgelegten Ueberſicht für das Jahr 1854
noch ein Zuſchuß von 81 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. erforderlich, welcher auf Antrag des
Magiſtrats bewilligt wird.

10) Bei der Ehr lich ſchen Nachlaßmaſſe find bis jetzt an einzelnen Zah
lungen 1255 Thlr. 27 Sgr. 10 Pf eingegangen. Der Magiſtrat hat davon 1200
Thlr. zur Deckung des für das Dönitzſche Haus aufgewendeten Kaufgeldes an
gewieſen und beantragt dazu nachträgliche Genehmigung. Dieſe wird ertheilt

11) Für den aus der Verſammlung ausgeſchiedenen Herrn Director Dr. Eck
ſt ein iſt die Wahl eines neuen Mitgliedes für die Commiſſion zur Einrichtung
eines Siechenhauſes erforderlich. Die Verſammlung wählte hierzu den Herrn
Obergerichts Aſſeſſor Dryander.

Hierauf Verhandlungen in geſchloſſener Sitzung.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Herr Weiſe gab einen kurzen Bericht über den Bau der neuen Ber

liner Waſſerleitung. Das ausgeführte Röhrenſyſtem hat bereits eine Länge
von 10 Meilen, und noch fehlt daran etwa eine Länge von 15 Meilen Den
größten Theil des unfern der Spree liegenden Grundſtücks der Actiengeſellſchaft
nehmen die großen, gemauerten Baſſins ein, welche zum Filtriren des Waſſers
beſtimmt ſind. Das höchſte liegt etwa 10 Fuß über der Erdoberfläche, während
die andern in die Erde eingeſchnitten ſind. In das hochliegende Baſſin wird das
Spreewaſſer durch die Pumpen gehoben, und von da in die anderen mit Knack,
Kies und Sand ausgelegten Filtrir Baſſins eingelaſſen. So gereinigt wird es
durch eine mächtige Röhrenleitung nach dem Windmühlenberge vor dem Roſen
thaler Thore getrieben, wo es in dem Waſſerthurme aus den Steigröhren un
mittelbar in die Fallröhren übergeht, indem beide in verſchiedenen Höhen durch
Querſtücke mit einander verbunden ſind, welche durch Schieber leicht geſchloſſen
werden können. Durch dieſen unmittelbaren Uebergang wird es möglich das
Waſſer unter einem größerem Drucke, als in Folge der bloßen Fallhöhe, nach
der Stadt zu führen was beſonders für Feuerlöſchung von großer Wichtigkeit iſt.
Zugleich iſt auf dem Windmühlenberge ein Vorrathsbaſſin von außerordentlicher
Ausdehnung angebracht, um daraus bei einem etwa eintretenden Unfall an den
Maſchinen die Stadt eine Zeitlang mit Waſſer verſorgen zu können. Binnen 1
bis I Jahren hofft man das rieſige Werk in Gang zu bringen.

Hierauf beſchrieb derſelbe das Verfahren bei der Anfertigung der thö
nernen Retorten für Gasanſtalten. Um zu verhüten daß dieſelben in
der ſtarken Gluth ſich nicht ſchalenartig von einander trennen, wird die Maſſe aus
feuerfeſtem Thon und Chamotte recht ſteif angemacht und Behufs der Bildung
von Boden und Seitenwände mit einer Art Spitzhammer durchgehackt. Nach
Vollendung des Bodens werden ſenkrechte Drähte im Umfang deſſelben auf der
hölzernen Unterlage aufgeſtellt, welche bei dem weiteren Aufbau der Retorte als
Führung dienen und durch ihre Feſtigkeit zugleich Ausbauchungen und Verrückun
gen der weichen Maſſe verhindern. Die Drähte werden nur etwa 1 1 Fuß
lang genommen und find oben durch einen Bretterboden mit einer Oeffnung von
der Weite der Retorte, zuſammen gehalten um auf denſelben ein zweites Draht
geſtell gufſetzen zu können, welches jenachdem der Aufbau fortſchreitet, der Re
torte gleichfalls als Führung dient. In der Retorte laſſen ſich leicht Aufſpreitzun
gen anbringen, um ſofern es nöthig erſcheint einer Veränderung der Sei
tenwände auch von innen her entgegen zu wirken

Herr Zabel legte eine, von ihm gefertigte, kleine Oreſſine vor, welche
fich dem beabſichtigten Zwecke gemäß recht wohl als Fuhrwerk zum Spiel für
Kinder eignen möchte.

Herr Schrader erörterte eine Vorrichtung mittelſt welcher durch Verbin
dung einer feſten mit zwei beweglichen Winkelrädern ohne alle Zwiſchenwellen
erreicht werden kann, daß bei einmaliger Umdrehung der Kurbel die
Hauptwelle ſich zweimal umdreht. Dieſe Vorrichtung war an einem
Schleifapparat, der auf der Jnduſtrieausſtellung in London ſich befand, ansge
führt und möchte überhaupt da mit Vortheil anzuwenden ſein wo eine Welle,
ohne großen Widerſtand überwinden zu müſſen, durch einen Arbeiter ſchnell um
gedrebt werden ſoll.

Sodann ſprach derſelbe über die Einrichtung von kleinen Spring
brunnen für Blumentiſche zur Zimmerverzierung. Solche Apparate ſollen die
Eigenſchaft haben, daß ſie beweglich ſind; ſie dürfen alſo nicht mit einer längeren
oder kürzeren Röhrenleitung in Verbindung ſtehn, ſondern müſſen den ganzen
Mechanismus in ſich tragen; ſodann aber muß in einer einfachen Weiſe der ab
gelaufene Mechanismus wieder in Bewegung geſetzt werden können. Es wurden
zwei Einrichtungen erörtert, bei welchen die durch einen Blaſebalg comprimirte
Luft die Bewegung des Waſſerſtrahls bewirkt. Bei der erſteren, einfacheren Ein
richtung wird die Bewegung des Blaſebalgs durch das Gewicht des ganzen übri
gen Apparates verurſacht; der nöthige Windkeſſel wird im Fuße der Waſſerſchale
angebracht, welche das herabfallende Waſſer auffängt. Jn der zweiten Etinrich
tung wird der Blaſebalg durch den Zug eines an einer Welle hangenden Gewich
tes bewirkt; Welle, Gewicht und Blaſebalg werden dann durch einen ſchmalen
Kaſten eingeſchloſſen, welcher der Waſſerſchale als Poſtament dienen kann der
Windkeſſel befindet ſich auch hier im Fuße des Waſſerbeckens. Gelänge es, dieſe
Apparate zu einem mäßigen Preiſe auszuführen, ſo könnten ſie ſich bei der allge
meinen Vorliebe zu gemüthlicher Zimmerverzierung und bei dem eigenen Reiz,
den der ſteigende und fallende Waſſerſtrahl ausübt als erfolgreiche Geſchäftsar
rikel erweiſen.

Herr Kinne ſchlug zu demſelben Zwecke die Einrichtung der bekannten Mo
derateurlampe vor, wobei ſtatt des Oels ſich Waſſer in dem unteren Behälter

befindet welches durch den kräftigen Druck einer Spiralfeder oder eines geeigneten
Gewichtes auf den Kolben mit Lederkappe durch die Steigröhre empor getrieben
wird. Das Waſſer des aufſteigenden Strahls fließt von dem Becken ſogleich durch
ein fich nach unten öffnendes Ventil in den Raum über dem Kolben, und tritt,
nachdem letzterer mittelſt einer um eine Welle gewickelten Schnur wieder aufge
zogen iſt, zwiſchen Lederkappe und Gefäßwand unter denſelben, um nun aufs
Neue durch den Druck der Feder als dünner Strahl empor gehoben zu werden

Herr Kinne entwickelte hierauf ſeine Anſicht über die zweckmäßigſte Form
und die Vorzüge der gußeiſernen Roſtſtäbe zu Treppenroſten im Vergleich
mit denen aus Schmiedeeiſen. Als einer der weſentlichſten Uebelſtände der letzte
ren wurde das leichte Verwerfen derſelben in der Hitze angeführt.

Herr Helm erklärte, daß dieſelbe Unannehmlichkeit bei den ſeitlichen Schie
bern, unter welchen die Kohlen auf den Treppenroſt gelangen auftrete. Er habe
ſle darum ganz beſeitigt, indem er das ſcheitelrechte Mauerwerk bis auf 3 4
Zoll Zwiſchenraum zum Durchgange für die Kohlen herabgerückt habe. Auch hät
ten fich einige andere von ihm getroffene Aenderungen in der Größe der Züge ſo
wie Behufs der Beſeitigung von Schlacken und anderen groben Aſchentheilen als
zweckmäßig erwieſen.

Schließlich deutete Herr Weiſe auf einen Verſuch hin, welcher beim Ein
tritt milderer Witterung mit einer neuen Compoſition ausgeführt werden ſoll, um
den Keller des Waagegebäudes waſſerdicht zu machen. Der Preis für ei
nen Quadratfuß Fläche wird 2, bis 3 Groſchen betragen



Fremdenliſte. Meteorologiſche Beobachtungen.
Angekommene Fremde vom 31. Januar bis 1. Februar 1855. Srn Die Hrru. Kauft. een u. Runge a. Berlin, Münzer a. 31. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Frankfurt, Kratz u. Reuter a. Glauchau, Berthold a. Mainz, Willhelmi Lufſt druck 351,601 Par. L. 332,95 Par. L. 332,01 Par. L. 532,99 Par D.

a. Kaſſel. 0,49 Par. L. 0,59 Par. L. 0 53Statt Türen Hr. OAmtm. Bornträger a. Groß Oerner. Hr. Partik. e eng 75 Tr i en L. 0,54 Par. L.
Marggraf g. Leipzig. Hr. Arzt Dr. Matthige a. Lindenhof. Hr. Lieut. v. e Feuchtigkeit et pCt. pCt. 2790 vt.
Rödger a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Lorenz u. Benndorf a. Leipzig Luftwärme 12,0 G. Rm. 7,7 G. Rm. 9,9 G. Rm. 9,9 G. Rm.
rn a. Gladbach Karewski a. Stettsn
a. Köln.

Goldner Ring: Hr. Jnſp. Peterſohn a. Stettin.
a. Göttingen. Hr. Gutsbeſ. Kohl a. Schleswig
lin. Hr. Kaufm. Stapf a. Würzburg

Enwglischer Hof
Goläner Löwe: Hr. Fabrik. Fricke a. Bielefeld.

ner a. Görlitz, Ernſt a. Freihahn.
Stadt Hamburgſtein a. Berlin.
Schwarzer Bär:

Leinefelde.
Goldne Kugel: Fräul. Kruſe a. Eutin.
Thüringer Rahnhor:

Meyer a. Erfurt, Cohn a. Halberſtadt.

Lüdecke a. Wittenberg Günther

Hr. Fabrik. Fesca a. Ber

Die Hrrn. Kaufl. Stöckel u. Schäffer a. Magdeburg
Krumhoſz a. Breslau, Winckler a. Lübeck. Hr. Partik. Nauendorf a. Berlin.

Hr. Gutsbeſ. v. Pilſtein a. Laucha.
Hr. Kaufm. Oemler a. Franckenhauſen.

Die Hrrn. Kaufl. Jacobſon a. Bitterfeld Bernhardt a.
Hr. Lohgerbermſtr. Neubert a. Ermsleben.

Die Hrrn. Fabrik. Steinkopff a
Löbejün Kallenbach a. Delitzſch. Hr. Kaufm. Wärnthal a. Magdeburg.

Hr. Fabrikbeſ. Willach a. Wien. rEckſtein a. Prag. Die Hrrn. Kaufl. Hünigen a. Lübeck, Sürlow a. Holſtein,

Hr. Stud, jur. Florſchütz

ſollen hier im Gaſthofe die

Die Hrrn. Kaufl. Meiß

Hr. Stud. v. Pil-

Nutzholz zu Felgen.

Lieut.gr. Je bereit.
Ziegelrode, am 30. Jan. 1855.

Nutzholz-Auction in der Oberförſterei ZJiegelrode.
Mittwoch den 7. Februar d. J. von Morgens 9 Uhr ab

folgenden Nutzhölzer verſteigert werden
a) Vom Schlage Lautersburg, Forſtbegang Lodersleben, 20 Schock

Stangen Baum und Hordepfähle von Laubholz, ſowie 76 Schock Reif und
Bandſtöcke incl. Schabereife.

p) Aus dem Schlage Neu lanſd, Forſtbegang Zie gelrode, 3 Stück Eichen
Blöcke von 12—— 20 Zoll Stärke und 12 16 Fuß Länge, 170 Stück Eichen Kahn
knie in diverſen Sorten 6 Stück Buchen Birken und LindenSchäfte in gerin
gen Dimenſionen und 17 Klafter Eichen Nutzholz, ſowie 1, Klaftern Buchen

Nach beendigter Auction iſt die Forſtreceptur zu Annahme von Holzgeldern

Königl. Oberförſterei.

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Das den Erben der verſtorbenen Wittwe
Lange, Sophie Eliſabeth geb. Glaenz,
hier gehörige Grundſtück Nr. 1432 Halle

Ein Haus nebſt Zubehör auf dem
Petersberge

laut der in unſerer Vormundſchafts Regi
ſtratur 2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 27
einzuſehenden Taxe auf

1750 15
(jedoch ohne Rückſicht auf die darauf hypo
thekariſch ruhenden Auszugs Gerechtſame
des blödſinnigen Handarbeiters Chriſtoph
Friedrich Glaenz)

abgeſchätzt
ſoll Erbtheilungshalber im Wege der freiwilli
gen Subhaſtation in dem
am 26. Februar I855 Vormittags

11 Uhr
an Gerichtsſtelle, 2 Treppen hoch, im Zimmer
Nr. 21, vor Herrn Kreisgerichts-Rath Freund
anſtehenden Termine verkauft werden.

Halle a/S. den 15. Januar 1855.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Hausverkauf.
Das früher Profeſſor Jahnſche Grund

ſtück hierſelbſt ſoll im Wege der freiwilligen
Licitation verkauft werden und habe ich des
halb einen Bietungstermin auf
den I. Febr. d. J. Vorm. 10 Uhr

in meiner Expedition anberaumt.
Das Wohnhaus enthält 8 Stuben, 7 Kam-

mern, 1 Saal, 3 Küchen, geräumige Keller
u. ſ. w. das Seitengebäude 2 Stuben, Dach
kammern und 1 Waſchküche; auch iſt ein neuer
Brunnen mit gutem Trinkwaſſer vorhanden.

Die Kaufsbedingungen ſind von jetzt ab bei
mir einzuſehen.

Freyburg a/U., den 2. Januar 1855.
Der Rechtsanwalt und Notar

Ehrenhauß.
Holz- Verſteigerung.

Jn dem beim Dorfe Müncheroda, in der
Nähe der Freyburg-Querfurter Chauſſee,
belegenen Forſtorte Langeberg ſollen vonDonnerstag den 15. Februar er.

Vormittags 9 Uhr ab
2 bis 3000 Stück, zu Mühlen und Maſchi
nenwerken, ſowie auch zum Schiffbau brauch
bare, bis 4 Fuß im Durchmeſſer haltende
Eichen, auf dem Stamme meiſtbietend verkauft
werden.

Die Abfuhrwege ſind ſehr gut, namentlich
können die Hölzer aus dem Schlage gleich nach
der nur Stunde bergab entfernten Unſtrut
geſchafft und dort verſchifft werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht doch können die Hölzer ſchon
vor der Zeit in Augenſchein genommen wer
den wobei der Förſter Krämer die erforder
liche Auskunft ertheilen wird.

Rittergut Zſcheiplitz bei Freyburg a U.,
den 12. Januar 1855.

Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter Nö
mer in Löbejün.

e

Thüringiſche Eiſenbahn.
Unſere Bekanntmachung vom 7. October v. J. zurücknehmend,

bringen wir hiermit zur Kenntniß des Publikums daß die Tarif
Eermäßigungen für die Beförderung von Auswanderern und den Trans

port ihrer Effecten, welche vor jener Bekanntmachung beſtanden haben, von jetzt ab bis auf
Widerruf auf unſerer Bahn unter gleichen Bedingungen wie vor dem, wieder gewährt werden.

Erfurt, den 26. Januar 1855. Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Durchdrungen von beſonderm Dankgefühl
können wir nicht unterlaſſen dem Herrn Dr.
Dam mann unſern innigſten Dank für die
liebevolle Behandlung unſeres 18 jährigen Soh
nes darzubringen, welcher ſich derſelbe bei ei
ner ſchweren Verſchleimung, und zugleich auch
noch hinzutretendes Nervenfieber unterzog, und
denſelben durch raſtloſen Eifer nächſt Gottes
Hülfe wieder herſtellte. Möge Gott denſelben
hülfreich der leidenden Menſchheit noch lange
ſegnend wirken laſſen.

Cönnern, den 31. Januar 1855.
Der Maurer Paul und Frau.

Mein am Kochsthor, einer der lebhafteſten
Straßen neu erbautes zweiſt öckiges Wohnhaus
mit Kaufladen ſteht zu verkaufen, oder auch
im Ganzen oder getrennt zu verpachten, und
würde ſich daſſelbe ſeiner vortheilhaften Lage
wegen zu jedem Geſchäft eignen.

Fr. Buſch in Löbejün.
Jch Unterzeichneter bin willens mein zu

Teutſchenthal belegenes Haus nebſt Zube-
hör meiſtbietend zu verkaufen. Hierzu habe
ich Termin auf den 9. Febr. d. J. Vormittags
um 9 Uhr in dem Planertſchen Gaſthofe da
ſelbſt anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen
werden.

Lettin. Ferdinand Ehrhardt.
2000 7 hat auf ländliche gute Hypothek

auszuleihen.
A. Steinkopff in Löbejün

Ein freundliches Logis, 3 Stuben vorn her
aus, 2 Kammern, heller Küche nebſt Zubehör
wird zu dem Preiſe von 70 zu Oſtern
d. J. geſucht. Adreſſen abzugeben großer Ber
lin Nr. 4, 2 Treppen.
Heute Vormittag verlor ein armes Dienſt-
mädchen von der Ranniſchen Straße bis zum
Markte 2 Weſtenflecke. Abzugeben gegen Be
lohnung Ranniſche Straße Nr. 7.

Die neu eingerichtete obere Etage, beſtehend
aus 2 Stuben Kammern, Küche, Entree,
nebſt allem Zubehör, iſt von jetzt an zu ver
miethen Schmeerſtraße Nr. 11.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern Otto Hel
ling, Sattlermeiſter, gr. Ulrichſtr. Nr. 21.

Ein Lehrburſche kann in die Lehre treten
beim Seilermeiſter Molle, Geiſtſtraße Nr. 62.

Die Verwalterſtelle auf dem Nitter
gute Marienroda b. Bibra iſt beſetzt.

50 60 Centner gutes Heu iſt zu
verkaufen beim Schmiedemeiſter Hennig in
Zörbig.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Homöopathiſcher Geſundheits-Caf
fee, von Dr. Arthur Lutze angeordnet und
empfohlen, billigſt bei

W. Fürſtenberg Sohn.
Glocken und Sehellen-Geläute in

größter Auswahl bei Fr. Lange.
Elegante Schlitten nebſt Geläute in großer
Auswahl empfiehlt C. Koch, gr. Steinſtr. 11.

Einen Lehrling ſucht der Müllermeiſter Rö
mer in Löbejün.

Trockne birkne, roth und weißbuchne,
ahorne, eichne, tannene und kieferne Bretter,
Bohlen, Stollen und Latten hält bei billig-
ſter Preisſtellung beſtens empfohlen

Auguſt Vogler, Harz Nr. 5 u. 6.
Große Maskerade

in der
Neſtauration zu Stumsdorf

Sonntag d. 4. Febr. e.
Die Masken Garderobe von E.

Scheidt aus Magdeburg wird mit einer
großen Auswahl Charakter Masken, Domi-
nos c. anweſend ſein.

Es ladet ergebenſt ein Gehre.
Sonntag den 4. d. M. ladet zur Schlitten

fahrt und Pfannenkuchenſchmaus ergebenſt ein
W. Weber in Hohenfhurm,

Zöberitz bei Salzmann
Sonntag Pfannenkuchenſchmaus.

Union.
Heute Geſellſchaftsabend.

eetat: Zum goldnen King“.
Der Vorſtand.

W

FamilienNachrichten.
Todes

Das geſtern Abend 11 Uhr nach achttägi
em Krankenlager erfolgte Ableben des Herrn
rädikanten Dr. Schmidthammer zeigt

deſſen Freunden hiermit an
T. Kluge, Prediger.

Alsleben, den 31. Januar 1855.

Marktberichte.

Halle, den 1. Februar.
Getreide heute mehr angeboten und ferner weichend

Weizen 76 83 Roggen 58 64 Gerſte 40/44
Hafer 24 30
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